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Um bem fepwei^erifcpen ©ewerbgpublitum bie ©in=
fiept in bie ißatentfipriften ju erleichtern, finb biefelben
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tatalogeg ift eine anregenbe Unterhaltung. ©ine Steuerung
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3m neueften tataloge 1901 bei Slufeäplung ber patent»
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Uerlmndswelett.
Schreinermeister-Verein des Gasterlandes. Herr

Schreinermeister D h o m a inKalt brunu hat die Im-

tiative zur Gründung eines Schreinermeistervereins für
den Bezirk Gaster und Umgebung ergriffen. Wünschen
guten Erfolgs

Gin wahlberechtigter Wunsch betreffend
die 4" Patentschriften.

(Eingesandt.)

Um dem schweizerischen Gewerbspublikum die Ein-
ficht in die Patentschriften zu erleichtern, sind dieselben
an 79 Orten der Schweiz niedergelegt und können zu
angegebenen Tagen und Stunden gratis eingesehen
werden. Dies ist sehr zweckmäßig und für den denkenden
Gewerbsmann nützlich, indem er darin sehen kann, nach
welcher Richtung sein Gewerbe Fortschritte macht. Ist
auch nicht alles nachahmenswert, so gibt es doch dem
Handwerker eine Aufmunterung, fein Handwerk oder
Gewerbe wenigstens auf der jetzigen Höhe zu halten;
denn mit Schlendrian kann man heutigen Tages nicht
mehr bestehen. Schon das Durchmustern des Patent-
kataloges ist eine anregende Unterhaltung. Eine Neuerung
im Patentkatalog könnten wir jedoch nicht gutheißen.
Im neuesten Kataloge 1901 bei Aufzählung der Patent-
objekte wurden die Namen der Patenterwerber nicht
beigefügt und man muß felbe mühsam aus einem alpha-
betischen Verzeichnisse Hintenher heraussuchen. In den

früheren Katalogen wurden zu den Patemobjektên die

Erfinder und deren Rechtsnachfolger:c., auch wenn es
mehrere waren, alle aufgezählt. Wir glauben gerne,



66 3nn|blerle Id&ttetjeriftfie f>8n&tteder=,5eltiW8 (Organ fur Me offiziellen ^ublilationen beS ©ctytoetj. ®ewerbebereinS). 9lr. 4

baS Patentamt lege hierauf feinen SEBert, aus na£)e=

liegenben ©rünben. Anberg fteïït fid) bie -Sache fur
bie Erftnber; wenn man bebenft, mie biel 8eit, ®elb
nnb Nififo auf manche patente berwenbet werben, fo barf
man wohl, wie früher, bie ißateniermerber in Ser
Bin bun g mit ben fßatentoBjeften im ißatentfatalog
anführen, gumal eS bie $rucffofien wohl aufträgt, inbem
bie SunbeSfaffe bas Ie|te Fahr einen Nettoprofit
üon 208,000 an bett patenten machte, ft" B.

Fn ber legten Serfammlung beS 93erltner SegirfS»
SereinS beutfd)er Ingenieure ^ielt ber ©eljeime Neg.»
Nat fßrofeffor Nietfdjel einen intereffanten Sortrag über
Fernfjeigmerfe, inSbefonbere über baS gerntjeijwert in
Bresben, über ben nadjftetjenb nad) bem NeichSangeiger
Berietet wirb.

8um Segriff eines gernf)eigwer!eS gehört bie räum»
lidje Trennung gwifchen SBärme=ErgeugungSfteIIe unb
äBärme=2lbgabefielle, Trennung Beiber àlfo in t>erfc^ie=
benen ©ebäuben. ®er ©ebanfe ift fdion bor etwa 30
Fahren in ber SaKborfer Frrenanftalt burch bie Firma
Nietfdjel & fjenneberg unb feitbem an berfd)iebenen
anberen ©teilen ausgeführt warben, nirgenbS aber in
fo Bebeutenben Slbmeffungen unb fo ins ©rofje über»
fe^t wie in Bresben, wo gang befonbere Umftänbe bie
SIntage einer Sentral» unb gugleidj Fernleitung begün»
ftigt haben. ®enn bort liegen in berhältniSmäfjig geringen

Entfernungen bon einanber am lin£en Elbufer gange
©ruppen öffentlicher ©ebäube, beren Seljeigung unb
Seleuchtung aus einer gemeinfdjaftlichen öuefle fid) fo

bringenb empfahl, bah bie fönigl. fä<hfid)fd)e Negierung
bor einigen Sahren eine föonfurreng austrieb, aus ber
oben genannte Firma als Siegerin h^rborging. $ie
bon ber feit Fahr unb 5tag. im Setrieb befipblidhen
unb fidj beftenS bewäljrenben Anlage mit SBärme, Sich*
unb gegebenen FaöeS auch Ä'raft berfehenen ©ebäube
finb: bie $olI= unb @ieuerbire£tion (unter ber bie Sen»

trale liegt), baS fönigl. fpoftheater, bie ©cmälbegalerie,
ber gminger, baS föniglidje ©djlofi, bie fath- ®irdje,
baS ©tänbefjauS, bie ®unftafabemie, baS üllbertinum,
fßoligeibireftion unb einige fleirtere ©ebäube.

®ie Slnlage wirb in ihrer SluSbehnung bon feiner
anberen in Europa erreicht, ©ie Wirb in majümo nach

§lnfd)luh aller ©ebäulidjfeiten ftünblidh 15,200,000
Söärmeeinheiten liefern. ®ie SBärmeguetle ift ®ampf,
ergeugt in 8 Sltm. Spannung bon 10 ©ampffeffetn gu
je 200 m** §eigfläd)e, bie in Serbinbung flehen mit
einem eingigen mächtigen ®ampffd)ornftein, ber feiner»
feitS eine ©ehenSwürbigfeit ift; benn er gleicht burch
ben reichen architeftonifdjen ©djmud, ben er bom ©odel
bis gur ©pifce empfangen, eher einem Sturm als einer
Effe unb würbe als folche faum erfatmt werben, entließe
er nicht bod) bon ^eit gu $eit einige Nauchwolfett.
Sftil bem Stampf als alleiniger 2Bärme=CluelIe ift in»

beffen ber SefjeigungSart ber aiigefdjloffenen ©ebäube
bureaus fein 3wan'g angelegt. Fm ©egenteil finb in

0 Filiale der Armaturen- und Maschinenfabrik, A.-G J. A. Hilpert, Nürnberg.
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das Patentamt lege hierauf keinen Wert, aus nahe-
liegenden Gründen. Anders stellt sich die -Sache für
die Erfinder; wenn man bedenkt, wie viel Zeit, Geld
und Risiko auf manche Patente verwendet werden, so darf
man wohl, wie früher, die Patenterwerber in Ver-
bin dun g mit den Patentobjekten im Patentkatalog
anführen, zumal es die Druckkosten wohl austrägt, indem
die Bundeskasse das letzte Jahr einen Nettoprofit
v o n Fr. 298,000 an den Patenten machte. IZ.

Ueber Fernheizwerke.
In der letzten Versammlung des Berliner Bezirks-

Vereins deutscher Ingenieure hielt der Geheime Reg.-
Rat Professor Rietschel einen interessanten Vortrag über
Fernheizwerke, insbesondere über das Fernheizwerk in
Dresden, über den nachstehend nach dem Reichsanzeiger
berichtet wird.

Zum Begriff eines Fernheizwerkes gehört die räum-
liche Trennung zwischen Wärme-Erzeugungsstelle und
Wärme-Abgabestelle, Trennung beider also in verschie-
denen Gebäuden. Der Gedanke ist schon vor etwa 30
Jahren in der Dalldorfer Irrenanstalt durch die Firma
Rietschel <à Henneberg und seitdem an verschiedenen
anderen Stellen ausgeführt worden, nirgends aber in
so bedeutenden Abmessungen und so ins Große über-
setzt wie in Dresden, wo ganz besondere Umstände die

Anlage einer Central- und zugleich Fernleitung begün-
stigt haben. Denn dort liegen in verhältnismäßig geringen

Entfernungen von einander am linken Elbufer ganze
Gruppen öffentlicher Gebäude, deren Beheizung und
Beleuchtung aus einer gemeinschaftlichen Quelle sich so

dringend empfahl, daß die königl. sächsichsche Regierung
vor einigen Jahren eine Konkurrenz ausschrieb, aus der
oben genannte Firma als Siegerin hervorging. Die
von der seit Jahr und Tag im Betrieb befindlichen
und sich bestens bewährenden Anlage mit Wärme, Licht
und gegebenen Falles auch Kraft versehenen Gebäude
sind : die Zoll- und Steuerdirektion (unter der die Cen-
trale liegt), das königl. Hoftheater, die Gemäldegalerie,
der Zwinger, das königliche Schloß, die kath. Kirche,
das Ständehaus, die Kunstakademie, das Albertinum,
Polizeidirektion und einige kleinere Gebäude.

Die Anlage wird in ihrer Ausdehnung von keiner
anderen in Europa erreicht. Sie wird in maximo nach

Anschluß aller Gebäulichkeiten stündlich 15,200,000
Wärmeeinheiten liefern. Die Wärmequelle ist Dampf,
erzeugt in 8 Atm. Spannung von 10 Dampfkesseln zu
je 200 Heizfläche, die in Verbindung stehen mit
einem einzigen mächtigen Dampfschornstein, der seiner-
seits eine Sehenswürdigkeit ist; denn er gleicht durch
den reichen architektonischen Schmuck, den er vom Sockel
bis zur Spitze empfangen, eher einem Turm als einer
Esse und würde als solche kaum erkannt werden, entließe
er nicht doch von Zeit zu Zeit einige Rauchwolken.
Mit dem Dampf als alleiniger Wärme-Quelle ist in-
dessen der Beheizungsart der angeschlossenen Gebäude
durchaus kein Zwang angelegt. Im Gegenteil sind in
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